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Der Krieg.
Die Ereignisse auf dem valkan.

Vas deutsch-österreichisch -ungari/che Vor¬
dringen im lNorawa -Tal.

Br. Wien, 20. Oft. (Eig. Drahtibericht. Zenf. Bln.)
Aus N«sch toi ui) gemeldet: Die deutschen und oster-
rcichisch-ungarlschen Truppen halben im Morowa-Tale
bisher  1 ü K i I o met er Gelände gewonnen. Sie
griffen die Serben von den i*ct§ MorMoa-Tal von
dem PUava-Tale trennenden Höhen mit starken Krnf-
ten an. Dieser Angriff hat anscheinend das Ziel, « s
nächst gelegene Kupferbergwerk Zagubrica  and
Za  j e rar  in die Hände zu bekommen.
Der planmäßige Verlauf der Operationen

in Serbien.
Br.  Konstantinopel, 20. Oft. (Eig. Dvchtbcricht.

Zens. Bln.) Hiesige Militärkreife sind̂ des Lobes voll
über die bulgarischen Operationen in -Serbien, dre bis-
her in voller Übereinstimmung mit den ver¬
bündeten Plänen  verlaufen . Besondere Genug-
tuuna erregt die Einnahme B r a n j a s, durch welche
die Verbindung Salonikis mit Nisch an einem wichtigen
Punkte in die Hände der BnlMren gelange. Wenn sich
die Privatmeldung bestätigt, baß die Bulgaren auch von
Strumitza bis zur Eisenbahn  vorgerückt sind,
würde die ohnehin sehr zw  e i f eIDE) aste  Hilfe der
Verbündeten für Serbien völlig wertlos  werden,
weil die Narur des G e l ä nd es des südöstlichen Zipfels
Serbiens die Entwicklung größerer Truppen¬
transporte  unmöglich macht.

ver hartnäckige widerstand der Serben im
Timokgebiet.

Bereits 50 W0 freiwillige Mazedonier im bulgarischen Heere.
Berlin , 20. Olt . (Jens .. Bln .) Ein deutsches Flusgeug-

geschwader hat, einer Meldung des „B. L.-A." zufolge,
K r a g u j e v a c , wo sich ein serbisches Arsenal  befindet,
mit Bomben belegt. Verzweifelt kämpfen die Serben im
T i m o kg e b i e t , um die Verbindung der bulgarischen
Armee Bojadjeff mit der Armee Gallwitz  zu verhindern.
Es kommt hier stets zu Kämpfen Mann gegen Mann . —
Meldungen aus Sofia besagen, daß dort der Zustrom frei¬
williger Mazedonier  stark sei. Etwa 50 000 Mann
seien bereits eingekleidet; sie bilden eigene Divisionen mit
eigener Artillerie und Kavallerie.

Die vulgaren laut amtlichem Bericht ln
vranja eingezogen!

Auch Egripalanka und Kotschana besetzt.
W. T.-B. Ofenpcst, 20. Olt . (Nichtamtlich.) „Az Est"

meldet aus Sofia : Wie der bulgarische amtliche Bericht vom
16. Oktober meldet, sind die Bulgaren am 15. Oktober in die
Stadt Vranja eingezogen. Sie haben außerdem Egripalanka
und Kotschana besetzt.
Oie Freude über die Einnahme von vranja

in Sofia.
Dringendere Hilferufe , wachsende Verstimmung in Serbien.

Berlin , 20. Okt. (Jens . Bln .) Die Einnahme von Vranja
hat in Sofia , wie dem „B. T ." vom 18. Oktober gemeldet
wird, große Freude hervorgerufen . Mit der Besetzung dieses
OrteS ist das eigentliche Königreich Serbien von Mazedonien
abgeschnitten. — Nachrichten aus Ofenpcst zufolge, heißt
eS weiter, hat die Unterbrechung der Verbindung Saloniki-
Nifch, die die Folge des Verlustes von Vranja ist, im serbischen

' Hauptquartier große Verwirrung  hervorgerufen . Die
Staatsarchive seien von Nisch nach M i t r o w i tza verbracht
worden. Der Sitz der Regierung ist nach P r i s cht i n a ver-
legt worden, wohin der König sowie die diplomatischen Ver¬
treter der Entente folgen werden. Der Ruf nach der H i l s e
Rußlands  werde ' immer dringender , die Verstimmung, vor
allem gegen England,  wachse. — Die Zahl der Gefangenen,
die die bulgarischen Truppen bisher gemacht hätten , betrage
ungefähr 30 00 , darunter zahlreiche Offiziere.

Das bulgarische vorrücken.
Bukarest, 20. Okt. (Zeus. Bln .) Aus Sofia wird be¬

richtet: Man erwartet stündlich die Nachricht von der Ein¬
nahme K n j a z e v a c s. Die äußerste bulgarische Vorhut be¬
findet sich in unmittelbarer Nähe der Stadt . Die Eisenbahn¬
linien um Kujazevac sind von den Serben völlig zer¬
stört  worden . Wie erst jetzt bekannt wird , drang unmittel¬
bar nach der bulgarischen Kriegserklärung an Serbien eine
kleine Schar bulgarischer Infanteristen durch die serbische
Linie aus Knsazevac, legte Feuer  in einem Teil der Stadt
und zog sich erst zurück, als die serbische Übermacht erdrückend
zu werden drohte.

Das junge bulgarische Fliegerkorps zeichnet sich besonders
miS. Die Festung P i r o t wurde zum wiederholten Male
von bulgarischen Fliegern mit Bomben belegt. Die D o n a u -
schiffahrt ist endgültig gesperrt.  Bulgarische
Flußdampfer erbeuteten noch weitere acht serbische Transport-
dawpler urw mehrere Schlepper. Das ganze bulgarische User

wurde mit Minen belegt. Die Donau entlang haben deutsche
und österreichisch-ungarische Truppen bereits die Verbindung
östlich Semendria  miteinander hergestellt.

Verwundete Bulgaren über die erbitterte » Kämpfe.
Br. Sofia, 20. Okt. (Eig. DrcchtLericht. Zenf. Bln.)

Die ersten Verwundeten-Transporte sind hier eingetraf-
tzn. Die Verwundeten erzählen, die Serben kämpften
durchaus tapfer,  aher planlos und ohne
System . Die Kämpfe tragen einen sehr erbitterten
Charakter. Die Gegner werfen sich mit großem Un¬
gestüm  aufeinander und verbeißen sich gewissermatzem
Die Serben bauten viele Schützengräben, in denen sich
nur die ersten Kamipfreihen befinden, während «die übri¬
gen frei stehen.
Einstellung der in österreichisch-ungarischer Kriegs¬

gefangenschaft gewesenen Mazedo -Bulgaren un
bulgarischen Heere.

Pest, 20. Okt. (Zeus. Bln .) Der letzte Transport bis¬
her in österreichisch-ungarischer Kriegsgefangenschaft befindlich
gewesener Mazedo-Bulgaren , dir in der serbischen Armee
hatten kämpfen müssen, ist nach Bulgarien abgegangen, um
dort in die bulgarische Armee eingereiht zu weiden . Ihre
Zahl betrug 1000 Mann . Im ganzen hatten sich 6000 in
Kriegsgefangenschaft befunden, deren größter Teil bereits
früher freigelassen und nach Bulgarien abgeveist war.

Oie „Gäben " in Varna?
Berlin, 19. Okt. (Zens. Bln.) Das „B. T." meldet

aus Äugano: Der türkische Kreuzer „Sultan Jowus
tselim" kreuzte pf. Stunde lang vor Konstanza und fuhr
mit Volldampf nach Varna  weiter.
Der russische 3ar „an dar bulgarische Volk ?"

W. T.-B. Paris , 20. Okt. (Nichtamtlich.) „Petit Parisien"
meldet aus Petersburg : Die Kriegserklärung Ruß¬
land  s an Bulgarien steht unmittelbar bevor. Möglicher¬
weise wird die Ankündigung des Kriegszustandes mit der Ver¬
öffentlichung eines Manifestes des russischen Zaren
an das bulgarische Volk  zusammenfallen . — Bezüglich
Italiens will das Blatt wissen, daß Salandra dem Königs eine
von ihm und Sonnino gemeinsam ausgearbeikete Note über¬
sandte, welche besagt, daß Italien an der B l o cka d e der
bulgarischen Küste  im Ägäischen Meer teilnehme.

Der türkisch-bulgarische Freundschaftsbund.
Ofenpest, 20. Okt. (Zens. Bln .) Der türkische Ge¬

sandte  Fetschi-Bei in Sofia erklärt in der „Kambana ", das
Abkommen mit Bulgarien verbürge eine feste Freund-
schaft für immer.  Die Türken seien nie so widerstands¬
fähig bei den Dardanellen gewesen wie jetzt. Von seiten des
Vierverbandes sei kein  neuer ernster Angriffsversuch mehr
zu erwarten . Tie Landung in Saloniki sei bloß eine Diver¬
sion gegen Griechenland. Bulgariens Eingreifen sei für den
Endsieg von entscheidender Bedeutung.
Die schwierige Lage der in Saloniki gelandeten

Truppen.
Sofia, 19. Okt. (Zens. Bln.) Wie aus Saloniki hier vorliegend«

Meldungen erkennen lassen, haben die dort liegenden Ententetruppen
mit enormen Schwierigkeit «» zu kämpfen. Es be-
sta t i flt sich, daß die Bahn Nisch-Salonikü an verschiedenes
Stellen zerstört  ist . Fünf vollbeladene Eis-nbahnzüge, die
mit Truppen und Kriegsmaterial von Saloniki nach Serbien unter-
Wegs waren, wurden ans Besrhl des Oberkommandos auf offene»
Sticcke angehalten und keh r t en n a chS a l on i ki zu r ü ck. Die
Truppen kommen wieder in ihre Barackenlager, ebenso wurde da»
Kriegsmaterial ausgefrachtet. Auch di- sanitären  Verhältnis!«
in den Trnppcnlagern der Entente bei Saloniki lassen sehr zu
wünschen übrig. Im Hafen von Saloniki liegen seit Tagen mir
Truppen voll gefüllte Transportdampfer. Die Mannschaften können
nichr gelandet werden, da ke i n Unterkommen mehr  für sie
zu haben ist.

Griechenland verlangt energisch den Ab-
Iransport der fremden Truppen?

Androhung von Maßregeln gegen venizelos.
Sr . Men , 20. Okt. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .) AnS

Athen wird gemeldet: In der Note Griechenlands an den Bier-
Verband wird in entschieden  st er  Form der sofortige
Rücktransport  der bei Saloniki gelandeten Truppen ge¬
fordert . Bei Außerachtlassung dieser Forderung werde Grie¬
chenland die nicht abtransportierten Truppen entwaffnen
und internieren. — Da Benizelos fortfährt,  die Ge¬
sandten der Verbündeten  zu beraten , will man in ein-
grweihten Kreisen wissen, daß Benizelos neuerdings von der
griechischen Regierung vertraulich eröffnet worden sei, daß die
Regierung es gern sähe, wenn er ihr die Ergreifung energi¬
scher Maßregeln ersparen  würde , die geeignet wären , den
ehemaligen Ministerpräsidenten von Athen f e r n z u h a l t e it.
Bekanntlich hatte sich Venizelos nach seinem ersten Rücktritt im
März nach K r e t a zurückziehen müssen.
Gunaris und Theotokis gewinnen an Einfluß

W. T.-B. London, 20. Okt. (Nichtamtlich.) „Daily Tele¬
graph" erfährt über Mailand aus Athen, daß G u n a r i s und
Theotokis  an Einfluß gewinnen . Kaimis  drohe mit
seiner Demission.

Der griechische Generalstab in Saloniki.
Rotterdam , 20. Ott . (Jens . Bln . DaS Lelsgramm ^ ist

verspätet eingetroffsn.) Reuter meldet aus Saloniki : Der
griechische Generalstab ist in Saloniki  ange¬
kommen, onxäf  der König  wird sich wahrscheinlich dorthin
begeben.
Lluch ein österreichisch-ungarischer Protest

in Athen.
IV. T.-B. Lyon, 20. Ott . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Republicain " nreldet aus Athen : Der österreichisch-ungarische
Gesandte protestierte  im Auftrag seiner Regierung da¬
gegen, daß es den Alliierten  gestattet würde, Truppen
in Saloniki zu landen, sowie gegen die Besetzung der Eisen--
bahnlinie Salornki -Monastir kund SalonikisUesküö durch vie
griechische Verwaltung und die Entlassung  des öster¬
reichisch-ungarischen Personals.
Russische und englische Vorstellungen wegen

der Auslegung des serbischen Vertrags in Athen:
Br . Amsterdam, 20 . Okt . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) „Reuter " erführt aus Athen : Die Gesandten
Rußlands und Englands hüben dem grrochrMn
Ministerpräsidenten Zaimis  eröffnet , 'daß ihre Re-
gierungen mit der griechischen Auslegung der Ver-
tragsverpflichtun gen  Griechenlands gegenüber
Serbien nicht übereinstimmen.

Der Vierverband hofft noch immer auf Griechenland
u»rd Rumänien.

W. t .-B.  Paris , 19. Ott . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Presse erörtert noch immer das Balkanproblem und hofft,
daß es schließlich doch noch gelinge, Griechenland und
Rumänien  für die Sache des Vierverbandes zu gewinnen.
Der „Temps " wünscht eine russische Offensive  aN
der rumänischen Grenze, da diese auf die weitere Entwicklung
auf dem Balkan den größten Einfluß ausüben könnte. Der
„Gaulois " fordert, daß Griechenland sich erkläre, ob es für
oder gegen den Bierverband sff, dann werde der Vierverband
seine entsprechenden Maßregeln treffen . — Die „Liberte
Parole " meint , die Flotten  sollten vor Piräus demon¬
strieren, um eine Begeisterung des griechischen Volkes auszu-
lösen, welcher die Regierung nicht mehr widerstehen könnte.
General Sarrail auf dem weg nach Serbien.

Genf, 20. Okt. (Zenf. Bln .) Wie die französischen Zei¬
tungen melden, hat General Sarrail  am 18. Oktober,
morgens, Saloniki verlassen, um sich nach Serbien  zu be¬
geben. -
Ein Unfall des Prinzen Alexander von Griechenland.

W.  T.-B. Mailand, 20. Oft. (Nichtamtlich.) Der „Courier«
della Sera " meldet aus Athen : Prinz Alexander  von
Griechenland stürzte bet Übungen mit seiner Batterie vom
Pferde . Er wurde in einem Sanitätswagen nach Athen ver¬
bracht.
Italiens Abneigung gegen den valkanfeldzug.

Bern, 20. Okt. (Zenf. Bln .) Die Polemik über die
Haltung Italiens in der Balkanfrage dauert fort . , Der
„Secolo" schließt nun auch aus verschiedenen Anzeichen, daß
ein sofortiger Eingriff Italiens auf dem Balkan an der Seite
Serbiens geringe  Aussicht habe, im Rahmen des italrem-
scheu Krieges berücksichtigt zu werden . Haltamtlich wird
mitgeteilt , wegen der zu großen, dem Balkanunternehmen sich
entgegenstellenden technischen Schwierigkeiten
wäre auf Italiens Mithilfe vorderhand nicht zu rechnen. Die
„Adea Nazionale" erklärt, erst wenn alle  Verbündeten
gleichmäßige, den absoluten Erfolg garantierende Anstrengun¬
gen machten, um zum gemeinsamen Ziele zu gelangen, erit
wenn der Vierverband Griechenland  mit Waffengewalt
in Schranken halte, damit es den ausgeschrfften Truppen nicht
in den Rücken falle, erst dann werde Italien nicht verfehlen,
ebenfalls Hilfe zu bringen.
ver Druck desvierverbandes aufRumänien?

Der geforderte Truppcndurchzng durch Rumänien.
Br Bukarest, 20 . Okt. (Eig . Dirohtbericht. Zenf.

Sln .) ' Von neuem  taucht das Gerücht auf , R u tz-
a n d fordere von Rumänien die Erlaubnis zum Turch-

ma russischer Truppen durch die Dobrudscha.  Aller¬
dings soll diesmal eine derartige Forderung nicht von
Kußland allein , sondern von der G e s a m t h c l l der
Vierverbandsmachte  gestellt worden sein. Wort¬
führer ist diesmal England.  Rumäniens öffentlrche
Meinung ist in keiner  Weise beunruhigt . Es unter¬
liegt keinem Zweifel , daß Bratianu festbleiben wird.

Die deutschen und Ssterrelchischen U-Boots»
erfolge im Mittelmeer.

Br . Paris , 20 . Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens . Mn .)
Sonst gut unterrichtete Kreise versichern, die wirksame
Tätigkeit der deutschen und österreichisch-ungarische»
Unterseeboote im Mittelländische » Meere zwinge dre
französssch-engkische B ° t̂x zur völligen Untatrg.
feit.
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3nr Versenkung des „kldmiral kjamelin"
durch ein deutsches U-Soot.

W.  T.-B. Paris, 20. Olt. (Nichtamtlich.) Zu der Ber»
(seMrug des französischen Dampfers „Admiral Hame-
li  n" erfährt der „Petit Parisien " : Der Dampfer verltetz
Marfeilleaml.  Oktober , um nach Saloniki  zu fahren.
Er hatte 312Soldaten und 380 Pferde  an Bord. Am
7. Oktober begegnete ihm nördlich Kreta  ein deutsches
Unterseeboot, welches den Dampfer beschoß. Die Kanoncckw,
in deren Verlauf das Unterseeboot 40 Kanonenschüsse
abgab, dauerte über eine Stunde . Durch den Lärm der
Schüffe aufmerksam gemacht, eilten französische und englische
Torpedoboote herbei. Das Unterseeboot hatte noch Zeit,
sechs Schüsse  abzugeben . Der „AdmirÄ Hamelin ", an
der Wasserlinie getroffen, begann vollzulaufen.  Die
Soldaten und die Besatzung wurden von den Torpedobooten
gerettet . Die Soldaten wurden nach Saloniki , die Besatzung
nach Malta verbracht. Bei der Beschießung des Dampfers
wurden 21 Soldaten getötet, 48 verletzt; 6 Soldaten werden
vermißt . (Vermutlich »ersuchte der Dampfer zu entfliehen,
daher die längere Beschießung.)

Der Krieg der Türkei,
ver amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 19. Ott . (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier meldet von der Dardanellenfront : In der
Nacht zum 18. Oktober griffen unsere Aufklärungsab»
teilungen  feindliche Aufklärungsabteilungen cm, warfen
sie bis in di« Schützengräben  ihrer Hauptlinie zurüik
und fügten ihnen f chw e r e V e r l u st e zu. Bei Ari Burrr»
und Sedd -ül-Bahr örtlich beschränkter Feuerkampf und
Bombenwerfen. An den anderen Fronten nichts von Be¬
deutung.
Much Rußland für die Aufgabe der Dardanellen»

Unternehmens.
, Wien, 20. Okt. (Zenf. Bln .) Die maßgebenden vu-ffi»
lschen Kreise, besonders auch die militärischen , treten mit zu.
nehmendem Nachdruck  für die Einstellung des Darda-
nellenunternehmens ein. In der „Birschewja Wjedomosti"
^erklärt Oberst Schumski, er habe das Dardcmellenunter-
nehmen stets für überflüssig gehalten, da eS selbst im Falle
'seines Gelingens niemals praktischen Wert gehabt hätte.
(D. h. England hätte Rußland den ungestörten Besitz der Dar-

sdanellen doch nicht übereignet , sondern sich vor den Darda-
.neOen auf den griechischen Inseln ein zweites Gibraltar ge¬
schaffen und so den Schlüssel zu den Dardanellen in den

«genen Händen behalten.)
3um mißglückten russischen Angrisfsversuch

an der ttaukasusfront.
W. T.-B. Konstantinopel, 20. Okt. (Nichtamtlich.) Übet

den russischen Angriffsversuch an der Kaukasussivmt vom
iS. Oktober wird aus Erzerum gemeldet: Unter dem Schutze
dichten Nebels  griffen die Russen das türkische Zentrum
nördlich von dem Müsse Arax an ; sie wurden aber durch
heftiges Maschinengewehrfeuer und durch Bomben sofort zu¬
rückgeschlagen,  wobei sie zahlreiche Tote und Ver¬
wundete, eine Menge Waffen und anderes Material zurück,
ließen. Ebenso wurden die an einem anderen Punkte der
Front gegen unseren rechten Flügel mit überlegenen Kräften
durchgeführten ÜberfallSversuchc russischer Kavallerie zurück-
gewiesen. Eine russische Patrouille fiel in einen Hinterhalt
und verlor mehrere Tote, Verwundete und Gefangene . Da
die Russen jetzt einen Überfall der türkischen Truppen
fürchten, befestigen  sie schleunigst ihre Stellungen.
Russische Soldaten kommen zu den türkischen Vorposten und
bitten um Brot und Tabak.  Zwei russische Offiziere
kamen zu türkischeii Offizieren und ersuchten um ne»e Nach-
richten. Als sie von den Siegen dex Bulgaren  und dem
Mißerfolg der englffch-französischen Offensive erfuhren , waren
sie sehr  b e st ü r z t. — An dieser Front hat der Winter be-
creits begonnen.

verfrühte Zriedensgerüchte.o Berlin, 19. Oktober.
Verdächtig ist der Eifer , mit dem die .Times"

eine angeblich bei uns und in Österreich geglaubte Ge¬
schichte von englischen Friedensabsichten
lächerlich zu machen sucht. Erst aus den Londoner Blät¬
tern erfahren wir mit einigem Erstaunen , datz in Ber-
I i n und Wien  Personen in hohen Ämtern nlberzengt
jdavon feien, Mitglieder der britischen Regierung seien
mit gewissen Persönlichkeiten in London in Devhand-
sdmgeu über den Frieden eingetreten und hätten ent¬
ssprechende Vorschläge gemacht. Wenn das wirklich hei
uns geglaubt werden sollte, so mühte auch etwas daran
sein. Wenn nichts daran ist. so halten wir es für aus-

geschlossen, daß es irgendwo geglaubt wird . Denn auf
bloße Gerüchte  hm werden unsere verantwortlichen
Kreise gewiß nicht Mutmaßungen äußern oder Erwar-
tungen hegen. Wir können nicht sagen, daß Friedens-
vMiÄhungen der geschilderten Art im Gange sind, nie¬
mand bei uns ist in der Lage, etwas Genaueres d̂ar-
Äer zu wissen; aber die Hestigkeit,  mit der die
„£ ime§" solche Behauptungen zurücdveist, 'braucht uns
am wenigsten zu beeinflussen. Gerade weil 'das Blatt
so bösartig  spricht , kann das wahr  sein , was es
bestreitet, und der Artikel kann sehr wohl und in erster
Linie dazu bestimmt sein, etwaige Friedensneigungen
an leitenden britischen  Stellen schon im Enfftchen
e i n z u schü cht e r n. Die Hereinzichung angÄtlich
deutscher, tatsächlich nirgends  geäußerter Hoffnun-
gen in dieser Angelegenheit wäre hiernach nur eine der
kniffligen Machenschaften,  mit 'denen die un¬
glaublich ausgebildete Verdrehungskuust der politischen
Sprache in England solche Dinge an den Mann zu brin¬
gen pflegt. Geht uns also die ganze Sache im Grunde
genommen nichts an und ist sie vielmehr eine ausge¬
sprochen englische  Angelegenheit , so wollen wir uns
aber auch nicht zu der trügerischen Vermutung ver¬
führen lassen, daß jenseits des Kanals die Friedens-
sohnsucht bereits einen so hohen Grad erreicht habe, daß
ihre Dämpfung eine dringende Ausgabe der gegneri¬
schen Richtung sein müßte. Wir möchten smpfeUen, die
Versicherung 'der „Times " ernst  zu nehmen, wonach
die Bevölkerung jetzt entschlossener  ots beim
Kriegsbeginn ist. keinen  Frieden zu schließen, der
nicht die britischen Kriegsziele sichert. Es mag dechin-
gestellt bleiben, ob in Frankreich  der Wunsch nach
Frieden schon durchsubrechen beginnt , ob̂ Rußland
nicht unter Umständen zum Frieden bereit wäre . Da-
gegen glauben wir nicht , daß solche für Frankreich und
Rußland vielleicht beretts anzunehmenden Umschwünge
heute schon für England in Rechnung gestellt werden
dürfen . England sî t sich nirgends als ge¬
schlagen an , aus keinem  Punkte , weder mili¬
tärisch noch politisch.  Das Eingeständnis eines
beträchtlichen Mißerfolges an den Davdonellen und wei¬
terhin aus dem Balkan beweist nur die Unbefangenheit
brittscher Selbstkritik , nicht aber den Anfang von Mut¬
losigkeit oder gar Verzweiflung . Bei uns 'hat man ge¬
wiß ein Recht zu der Erwartung , daß das Gebärde der
englischen Hoffnungen eines Tages doch zusammen¬
brechen  wird , aber wann  dies geschehen wird , und
westhe bisher nicht eingetretenen Tatsachen di« entschei¬
dende Erschütterung herbeiführen werden , darüber kann
man bis zur Stunde wirklich nichts aussagen : wir wissen
nur , daß der Zeitpunkt noch nicht gekommen  ist.
England kämpft weiter und kann es tun , weil es noch
große Machtmittel zur Verfügung hat . Dos schreckt uns
nicht, das steigert  naturgemäß nur unseren
eigenen Willen zum Siege,  aber wir sehen
nicht , wo die Gründe für die Mutmaßungen zu suchen
wären , 'daß der Krieg schon in absehbarer  Zeit be¬
endigt sein wird . Im Zusammenhänge unserer Be¬
trachtung liegt uns namentlich daran , die englische
öffentliche Meinung darüber auffiMären , 'daß sie sich
täuscht oder getäuscht wird , wenn sie meint , in D e u t sch-
land  brenne man darauf , britische Friedensangebote
zu vernähmen. Das gerade Gegenteil  ist richtig,
und es würde uns keineswegs gefallen, »nenn heute
schon, wo für uns noch ungemein viel zu tun
übrig  bleibt , die für uns günstige Entwicklung plötz¬
lich gehemmt werden sollte und wir aus h a lb em Wege
zum Halftnnchen genötigt wären . Sinn und Ziel des
Weltkrieges erfordern gründliche  Arbett . Liegt die
Hauptaufgabe jetzt im Südosten,  so muß alles,
was in dos Kapitel der Frieidensgerüchte gehört, durch¬
aus in der Schwebe bleiben, bis dort unten freie
Bah  n geschaffen worden ist. Wie könnte 'denn ein
Friede nach unseren Wünschen aussehen , >der nicht das
Vortragen  unseres vollkommenen Sieges
bis an das Agäische Meer und darüber hin¬
aus  zur Voraussetzung hätte ? Auch in England
weiß man , daß dort die Entscheidung fallen
muß , und darum glauben wir in 'der Tat nicht an eng¬
lische Friedensneigungen in diesem Zeitpunkte.

Der Krieg gegen England.
Der erfreuliche Fortgang des Handelskrieges.

L. Berlin , 20. Oft . (Eigene Meldung . Zeus. An .)
über das hocherfreuliche Ergebnis des Handelskrieges im

September erfahren wir von amtlicher Seite , daß
im Verlaufe des letzten Monats von feindlichen Schiffe»
versenkt  wurden durch v -Boote : 29 Dampfer mit
zusammen 188 316 Registertonnen , 7 Fischereidampfer
mit 1280 Registertonnen , 2 Transportschiffe « it 19 849
Registertonnen , ferner durch Mine » 6 Dampfer mit
26612 Tonne ». Dies mcwht znfammengerechnet die
stattliche  Ziffer von 144877 Registertonnen . Wen,
danach die Engländer noch so firn wollen , als störe sie dir
feindliche Tätigkeit znr See nicht, dann darf man ihre
Opferwilligkeit bewundern.

Die Zeppelinangriffe auf London.
Eine Anfrage im englischen Unterhanse.

Br . Amsterdam, 20. Ott . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bl« .)
Für die heutige Sitzung im englischen Unterhaus « ist ein«
Interpellation eingebracht morden, in der der Minister des
Innern arm Auskunft gebeten wird, weshalb am Tage des
letzten Zeppelinangriffes die englischen Aeroplcme um 6 Uhr
abends, wenige Stunden vor der Ankunst der Zeppeline,
abmontiert  worden seien und ob Ersatz für sie dagewesen
sei, um dem Angriff zu begegnen. — „Daily News" berichtet
noch über den deutschen Quftfchiffangttff , daß di« Bomben mit
unglaublicher Geschwindigkeit  aus den Luft¬
schiffen abgsworfen wurden , die in schneller Fahrt
herankamen, so datz keine Benachrichtigung erfolgen konnte.

9ur dem Unterhaufe.
W. T.-B. London, 20. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Router .) DaS Unterhaus war , da man mit der Möglichkeit
politischer Zwischenfälle rechnete, gedrängt voll. Es ereignete
sich aber nichts Besonderes. C « rson  war nicht anwesend.
Lloyd George  beantwortete verschiedene Fragen , die
eigentlich cm Asguith gerichtet waren . D a l z i e l (lib) fragte,
ob italienische  Truppen zusammen mit den englischen
und französffchen Truppen in Serbien Vorgehen würden . Dar¬
auf antwortete Lloyd Georges, wie sich Italien am wirksamsten
an dem Unternehmen beteiligen konnte, werde von den
Miierten erwogen. (Beifall .) Der parlamentarische Unter¬
staatssekretär im KriegSamt Ten n an t teilte mit, daß sich
im September etwa 25 000 britische Kriegsge¬
fangene  in Deutschland befand« , hätten.

Ein Fischdampfer in die Luft geflogen.
W. T.-B. London, 20. Ott . (Nichtamtlich.) Lloyd«

Agentur meldet aus GrimSby : Der Fifchdampftr „De-
v a n i a n", der am 6. September cmSgereist ist, gilt als ver¬
loren. Man glaubt , daß er am 8. September in die Lust g»
flogen ist. Die Besatzung von 9 Mann ist ertrunken.

Ein englischer Fischdampfer gesunken.
Br . Amsterdam, 19. Ott . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln.)

Aus Amniden wird berichtet: Der hier eingetroffene Fisch-
dampfer „Dolfyn " meldet, datz ein unbekannter englischer
Fischdampfer, der mit drei Trawlern fischte, in der ver¬
gangenen Rächt versank. Gleichzeitig ward « ! drei schwere
Schläge gehört wrib  gleich darauf Flammen gesehen. Ob noch
andere Trawler beschädigt worden sind, ist unbekannt . Der
nntergegangene Fischdcrmpfer dürfte die „V u l t u t e* sein,
von dessen Besatzung drei Leichon bereits aufgefischt und noch
Dmurden »erbracht wurden.

Ksquith erkrankt.
W. T.-B. London, 20. Ott . (Nichtamtlich.) Das Reuter»

sche Bureau meldet: Ministerpräsident ASquith  ist an
Darmkatarrh erkrankt und muß mehrere Tage völlige Ruhe
Hache« .

3 südafrikanische Regimenter schwere Artillerie in
England.

W. T.-B. London, 20. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Ecner Reutermeldung zufolge befinden sich drei südafrikanische
Regimenter schwere  Artillerie in England.

»
Die eidlichen Zeugnisse der Amerikaner zum
schändlichen Verhalten der Engländer gegen

unsere U-Voolleute.
W. T .-B. New Kork, 20. Ott . (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Durch Funkspruch vom Vertreter des IV. T .-B.) Die deutsche
Botschaft überreichte dem Staatsdepartement die in New-
Crleans eingetroffenen eidlichen  Aussagen über den Fall
„Nicosian"  und den Mißbrauch der amerikanischen
Flagge  durch ein englisches Schiff bei einem Angriff auf
ein deutsches Unterseeboot. Die Aussagen ergeben, daß die
amerikanische Flagge und die über die Bordwand gehängten
Abzeichen erst enffernt wurden, nachdem die ersten
Schüsse  von dem Schiff, das sich „Baralong " nannte , auf
das Unterseeboot abgegeben waren . In einer Ergänzung der
früheren Meldungen wird noch berichtet, daß die Mannschaften
de? sogenannten „Baralong " Zivilkleider  getragen
haben, datz den amerikanischen Zeugen von den englischen

„Andante "; sogar eine gemütliche „Danza tedesca " — ein
echter deutscher „Schleifer "; dann jene seelenvolle „Cavatine ",
deren Vortrag besonders preiswürdig gelang ; und zum Schluß
das heitere, lebensfrische Tonspiel des „Allegro", das sich zu
triumphierendem Aufschwung erhebt. Das Werk wurde von
dem „Wendlcng-Ouartett " in stilistischer Reinheit und lebens-
voller musikalischer Durchdringung zu eindrucksreicher Dar¬
stellung gebracht Dae Zuhörerschaft ließ es an dankbarem
Beifall nicht fehlen. O. v.

Au« Kunst und Leben.
— Königliche Schauspiele. Eine junge Sängerin Fräulein

Else W i chg r a f (aus Berlin ), die schon bei einem neulichen
Gastspiel als „Ännchen" in Webers „Freischütz" durch ihr
munteres Wesen für sich einnahm , gastiette gestern nochmals
als „M i g n o n" in der gleichnamigen Oper von A. Thomas.
Da das eigentliche Soubrettenfach an unserer Bühne seit Frau
Birgitt Engells Abgang unbesetzt blieb, ist jedes Gasffpiel, das
noch dieser Richtung hinneigt , von einigem Interesse . Wie
schon kürzlich Frau Jansen , so bot auch Fräulein Wichgraf als
„Mignon " manch Beachtenswertes , — wenn es auch nicht ge¬
rade aus dem Hergebrachten sonderlich hervorstach. Doch ja;
in der äußeren Erscheinung — im ersten Att : Fräulein Wich¬
graf trug nicht das sonst gewohnte graue Bettlergewand , son¬
dern hatte sich— wie es für die Zirkustänzerin , die den „be¬
rühmten Eiertanz " ausführen soll, nur natürlich ist — etwas
zierlicher herausgeputzt : ein buntes Kleidchen mit Schärpe,
ein buntes Band durchs Haar geschlungen —, alles zwar wohl
auch armselig, aber der Situation angemessener. Bravo ; die
.denkende Schauspielerin ist noch eines so viel wett ". Außer-

Unterhaltungslril.
Konzert.

Der „BereinderKün st lerundKun st freunde"
(tzar in diesen Kriegszeiten mit manchen Schwierigkeiten zu
«kämpfen gehabt. Fast schien der Fottbestand des Vereins in
«Krage gestellt, aber schließlich fanden sich doch zu viel musik-
^begeisterte Seelen , die treu zum Verein hielten , als daß man
jdie für unser Kunstleben so wichtige Institution ganz ausgeben
imochte. Gestern am ersten Abend  war der Saal fast aus-
(verkauft. Und in der Tat können wahrhafte Kunstfreunde
wohl kaum Stunden innigeren Genusses erleben als an sol-
rchen der Kammermusik und im besonderen dem Streich¬
quartett  geweihten Abenden des Vereins . Um so mehr als
-auf diesem Kunstgebiet gegenwärtig , wo unsere einheimischen
.Quartett -Vereinigungen feiern müssen, der „Verein der
(Künstler und Kunsffreunde" — Tllleinberrscher bleibt. Aner¬
kannte Quartettvereine von auswärts sind auch in diesem
Winter zur Ausführung entboten, und man darf Schönes in
Drille erwarten . Verkörpert sich doch in dieser Kunstgattung
Me innerlichste Form der musikalischenKomposition: alle derb-
'ftnnlichen Reize sind hier vermieden ; der Gedanke des Ton-
Mchters wird zu höchster Verklärung erhoben; und allen zarte-
ssten Ausstrahlungen der Empfindung öffnet sich diese Musik,
)dic das Gemüt des Hörers vom Äußerlichen abzulenken und

rein -geistigem Schauen zu zwingen weiß —!
Gestern erschien im Verein das „Wendling - Ouar-

tzdekt" : die Herren Wendling (1 . Violine ), Michaelis

>2. Violine), Reet er (Bratsche ) und Saal (Cello ) aus
Stuttgart . Eine treffliche Künstlergruppe . Die schöne Ein-
beit und Feinheit ihres Zufammenfviels kennen wir schon von
früherem Auftreten an gleicher Stelle . Drei Quartette von
L v. Betthoven kamen diesmal zu Gehör. Dem ersten —
Op. 18, A-Dur —, das ich leider versäumen mußte , wurde eine
sorgfältige Wiedergabe nachgerühmt. Doch auch in dem näch¬
sten Quartett — Op. 59, C-Dur — erfreute die saubere tech¬
nische Ausführung und die leichfflüssige Behandlung der
Rhythmik und Phrasierung : hier ergab sich alles aus gut¬
musikalischem Empfinden . Die Auffassung und dadurch be¬
dingte dynamische Schattierung bewegte sich nur vielleicht in
gar zu zart -gemessenen Linien . Handttt es sich doch um ein
.Heldenquartett " ! Da hätte man noch kräftigere Akzente,
Kontraste und Steigerungen erwartet ; namentlich in dem tief¬
gründigen „Andante " und dem kunstreich fugierten „Finale"
erschien die Darlegung allzu filigran -mäßig und bedachtsam
entworfen , als datz die großarttg -erhabene Sprache des Ton¬
dichters sich in ihrer vollen und letzten Bedeutung fortreißend
offenbaren konnte. Die Kraft der Spieler — oder ihrer In¬
strumente — hätte sich da zuweilen verdoppttn können.

Viel näher verwandt fühlte sich die Eigenart des „Wend¬
ling-Quartetts " mit dem dritten Beethovenschen Meisterwerk
des Abends: B-Dur , Op. 130. Es nimmt unter den „Letzten
Quartetten " des Meisters bekanntlich eine Ausnahmestellung
ein, sofern es sich in minder abgründige Tiefen der Gedanken¬
welt verliett : vielmehr sind es echt BeethovenscheHumore, die
bineinspielen und wundersam krause Phantasmagotten . In
buntem Wechstt der Stimmungen folgt dem Eingangs-
.Allegro" ttn fast wild-erregtes „Scherzo" ; ttn zatt -bewegtes



H». 490 , Mittwoch, so . Oktober ISIS . Mresdodener Tagb ?aU» Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Sette 8*
Mannschaften auf ihre Frage mitgeteilt wurde, daß das Schiff
kernen Namen hat, und daß fie auch über den Herkunftsort
und den Bestimmungsort nichts sagen könnten. Der soge¬
nannte JBaxuIong" hatte bei der Annäherung an die „Nico-
fian" ei» internationales  Signal aufgezogen, daß er
Hilf« bringe. Der Kapitän , der sich McBride  nannte , er¬
suchte nach dem Vorkommnis den Kapitän Manning von der
„Nirostan" brieflich, seine Mannschaft, insbesondere die Ame¬
rikaner darunter , dringend zu ermahnen , über den Vorfall
weder in Liverpool noch in Amerika etwas mitzuteilen . Diese
Aussagen stammen von den amerikanischen Bürgern James
Current,  Charles Hightower , Bud Palen,  Edward
Clark  und R. C r o s b h. Sie machten ihre Aussagen frei-
willig und werden von deni deutschen Konsulat in New-
Orkeans als durchaus glaubwürdig bezeichnet.

Die Lage im Westen.
viegroßen ens îrchenverlusteanderwestfront

Rotterdam , 20. Okt. (Zens. Bin .) Die englischen
Blätter weisen aus die Länge derletztenenglischen
Verlustliste  hin . Am 7. und 8. dieses Monats ver-
zcichnete die Verlustliste 5984 Mann . Die „Times " ver¬
öffentlichte eine Zusammenstellung der seit dem
.15. September ausgegcbencn englischen Verlustlisten,
welche sich, wie das Blatt vermutet , auf die Gefechte be¬
ziehen, die seit Beginn der Offensive  der Verbünde¬
ten an der Westfront stattgefunden haben. Diese Ver¬
luste bettagen nach der „Times " 1541 Offiziere
und  134 .85 Mannschaften.  Bon den Offizieren
sind 474 gefallen , 228 vermißt und 847 verwundet ; von
den Mannschaften 2093 gefallen , 380 vermißt und 11012
verwundet.
Die „Timer " gibt den Mißerfolg der großen

Offensive zui
Berlin , 20. Okt. (Zeus. Bln .) Wie mehrere Morgen¬

blätter melde», erklärt die „Times ", daß die große Oftensive
an der Westfront nunmehr offenbar zum Stillstand  ge¬
kommen fei und wahrscheinlich auch in diesem Jahre nicht
mehr ausgenommen  werden solle. Die Erfolge seien
noch nicht zu übersehen, jedenfalls aber könne inan sie an den
deutschen Verlustlisten messen. Auch haben die Anstrengungen
Frankreichs und Englands zweifelsohne den Druck gegen
Rußland  in einem ttitischen Augenblick erleichtert. ES
hat sich herausgestellt, daß wir und unsere französischenKame¬
raden mit einer genügenden Anzahl von Leuten nnd genug
Munition die undurchdringli -chsten  deutschen Linien
nehmen können (?) und daß der englische und der französische
Soldat dem stärksten Gegner mehr als gewachsen ist. Dagegen
ist es klar, daß es den Verbündeten nicht gelungen  ist»
die deutschen Linien aufzurollen.

Englische Polizisten hinter die Front!
Auffällig ttat in Jofftes Armeebefehl das Bestreb,n her¬

vor, in jeder erdenklichen Weise den Geist  der Truppen im
Hinblick auf die Aufgaben der großen Offensive zu heben. Die
politischen  Folgen des „nahen Sieges " wurden ausein¬
andergesetzt; die gewaltigen Anstrengungen im Munitions¬
wesen wurden aufgezählt ; auf den günstig  gewählten
Augenblick wurde hingewiesen. Erscheinen schon derartige
moralische Reizmittel deutscher Auffassung von soldatischem
Pflichtbewutztsein gegenüber verwerflich,  weil unnötig,
so hat es die englische  Heeresleitung bei moralischen Vor¬
bereitungen keineswegs bewenden lasseii. In richtiger Ein°
fchätzung des Gei st e S der neuen Kitchenertr uppen
hat fie zu Polizeimatzregsln gegriffen . Den Beweis dafür
liefert nachstehender Befehl:
Übersetzung. Nr . 8. C. 459.
Geheim. 27. Infanterie -Brigade , 19. Sept . 1915.

Polizeiliche Maßnahmen.
1. Die Brigade-Hauptguartiertvache wird gestellt vom

10. Bataillon der Arghll and Sutherland Highlanders;
sie wird bis 10 Uhr vormittags am 23. d. M. beim
Brigade-Hauptquartier bleiben und alsdann zu ihrem
Verbände zurücktreten.

2. Jedes Bataillon hat 4 Regimentspolizisten, einschließ¬
lich eines Unteroffiziers , zu stellen, die sich am 23. d.M.,
um 9 Uhr vormittags , im Brigade -Hauptquartier zu
melden haben.

3. Diese Polizeigruppe tritt unter den Befehl des Ser¬
geanten Simpson , M. M. P ., und wird dazu verwandt,
eine Absperrungslinie im Rücken der
Brigade  zu bilden, um das Zurückbleiben  zu
verhindern

4. Verpflegung erhalten sie vom Brigade -Hauptquartier.
Zur Kenntnis . gez. (Unterschrift unleserlich)

Major , Stabs -Kapitän der 27. Jnf .-Brigade.

Die neueste englische Verlustliste.
W . T.-B. London, 20. Okt. (Nichtamtlich. Drccht-

tbericht.) Die letzte Verlustliste nennt 124 Offiziere und
3541 Mann . _

von den östlichen Uriegsschauplatzen»
Der Zar des Oberbefehls müde?

Br . Wien, 20. Okt. (Eiq . Drahtbericht . Zens. -Bln .)
Ans Petersburg wird gemeldet : Der Zar wird den
Oberbefehl wegen geschwächter Gesundheit wieder ad-
geben. Kuropatkin  ist für eine hohe Führerstellc
ausersehen.

Oie Lage der Russen bei Riga sehr ernst.
Rotterdam, 20. Okt. (Zens. Bln.) Die „Times" meldet aus

Petersburg:  Die Lage in Riga  wird durch die Angriffe des
Feindes auf die Station Garrosen  an der Eisenbahn Ritau-
Kreuzburg, 2 Meilen südlich von Riga, sehr ernsthaft.  Der
Feind hat die Station vorübergehend besetzt, wurde jedoch später
durch einen Gegenangriffwieder vertrieben. In der Gegend von
I a n eb , nördlich der Station Ärossekau, drängte  der Fein»
die Russen3 bis 4 Meilen nach dem Norden zurück.  Trotz ver
Kraft, womit diese Operationen auk-gesührt werden, werden sie
lediglich als Vcrhutgcsechte betrachtet, oie wahrscheinlich die doppelt
Absicht haben, dm Aufmerksamkeit der Russen von Dünaburg  ab¬
zulenken und Riga  von Südosten aus zu umzingeln. Nach ver
Auffassung militärischer Sachverständiger können dipse Gefechte zu
einem wichtigen Kampf auf der ganzen Front ttn Stromgebiet der
mittleren nnd unteren Düna führen.

Vereinigung der deutschen Streitkräste bei
Vünaburg und Wilna.

Br . Bukarest, 20. Oft . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Die hiesigen Blätter ersehen aus Petersburger
Berichten russischer Kriegsberichteristatter, Hatz die
D eutfch en die Verei nigung  ihrer bei Dunaburg
und Wilna kämpfenden Streitkräste -durchführen. Ihre
Front verläuft in gerader Linie und wird durch st e t i g
eintreffende frische Truppen  verstärkt.
Eine selbständige russische OLnaburgarmee?

* Br . Basel, 20. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Die
.Baseler Nachr." melden aus Petersburg:  Unter dem
Kommando des Generals Sujew  wurde eine selbständige
Armee des Bezirks Dünaburg gebildet. Es hängt dies offen¬
bar mit der regen Tätigkeit !) erDeutschen ander
D ü n a l i n i e zusammen, von der unsere H-auptquartiersbe-
richte mehrfach meldeten : Siegreiche Kampfe südlich Riga und
Eroberungen russischer Stellungen bei Jlluxt.

Die Not der Flüchtlinge in Livland.
W. T.-B. Moskau, 20. Okt. (Nichtamtlich.) „Rntzkoje

Slowo" schreibt: Die ganze Gegend -um Riga , von der Düna
bis tief wach Livland hinein , ist jetzt ein großes Flücht¬
lingslager  geworden . Den wenigsten ist es geglückt,
leidlich unterzukommen, der größte Teil hält sich in Wäldern,
Erdhöhlen oder in Waldhütten aus Zweigen auf ; sie leiden
Mangel an allem. Die Verwaltungsstelle für Nahrungsmittel
müsse demnächst aus Mangel an Lebensmitteln ihre Tätig¬
keit ernstellen. Fleisch ist überhaupt -nicht mehr vorhanden.
Die Vorräte an Korn gehen zu Ende. Weder in Livland noch
in den angrenzenden Gouvernements ist etwas zu kaufen.
Die Zufuhr ist durch die Kriegsverhältnisse gänzlich aufge¬
hoben. In den Dörfern Livlands hat der Gebrauch von
Lichtern, Zucker, Seife , Tabak, Streichhölzern und anderen
Dingen ganz aufgehört. Unter den Flüchtlingen sind viele
VerdanungSkrankheiten ausgebrochen; die Sterblichkeit wächst
zusehends.

Ein englisches U-Boot in der Ostsee von
einem Zeppelin verfolgt.

W. T.-B. Stettin , 20. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Stett
N. N." melden: Der Dampfer „Scotia " von der Reederei
Emil R. Retzlaff (Stettin ), mit Erz von Schweden nach
Stettin bestimmt, wurde auf der Höhe von Hcrsle (Born¬
holm) von einem englischen  Unterseeboot verfolgt. Der
Dampfer wäre sicherlich dem feindlichen Unterseeboot zum
Opfer gefallen, wenn nicht plötzlich ein Zeppelin  über der
Ostsee erschienen -wäre , dem die „Scotia " signalisierte, daß ihr
ein feindliches Unterseeboot auf den Fersen sei. Ms das
Unterseeboot den Zeppelin sichtete, der sofort die Verfolgung
aufnahm , tauchte  es unter und verschwand.
Ein schwedischer Dampfer von einem englischen II -Boot

nach Reval gebracht.
W. T.-B. Gefle, 19. Okt. (Nichtamtlich.) Wie „Nore-

landsposten" mitteilt , hat das Ministerium des Äußern von
der Gesandtschaft in Petersburg die Nachricht erhalten , daß
der Dampfer „N i ke" aus Gefle von einem englischen Unter¬
seeboot aufgebracht und nach Reval  geführt worden ist. Der
Dampfer war mit Eisenerz von Lulea nach Stettin unterwegs.

Oer Urieg gegen Italien.
Anzeichen eines StimmungsumschroungA V

in Italien?
Baldiger Rücktritt des Rabinetts Salandra?

IV. T.-B. Zürich, 20. Okt. (Nichtamtlich.) Nach ein«
Prtvatmeldung der „Neuen Zürcher Nachr." ans Mailand
wird die Stellung Salandras als ernstlich erschüttert
angesehen, so daß sein baldiger Rücktritt  zu erwarte«
sei. Es ist anzunehmen, daß das gegenwärtige Kabinett nach
seinem Ausscheiden auf die Dauer nicht bestehen bleibt, son¬
dern durch ein Ministerium abgclöst wird, dessen Vierver-
bandsgefolgschaft  keinesfalls einen so ausgeprägte«
Charakter tragen wird wie daS Salandras . In politische«
Kreisen gewinnt die Gegnerschaft  gegen die Teilnahme
Italiens an dem Dardancllenabcnteucr , wofür Salandr«
und Sonnino eintrctcn , immer schärfere Formen.
Hinter ihr steht die ganze öffentliche Meinung
Italiens , so weit sie sich nicht unter der Diktatur Salandras
befindet. /

Weitere Unterschlagungen bei italienischen Heeres¬
lieferungen.

IV. T.-B. Mailand , 19. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)',
Die Mailänder Blätter melden aus Rom die Verhaftung des
Geschäftsmannes Piperno wegen erheblicher Unter¬
schlagungen  bei Flanellieferungen für das Heer. Mft
Piperno sei auch jene Person verhaftet worden, die den Auf¬
trag des römischen Kabinetts für MilitättleiderlseferMM»
kontrollieren sollte. _ ** ***" U

Oer Krieg über See.
. Englands Not an der indischen Grenze.

W. T.-B. London, 19. Okt. (Nichtamtlich. DrahtberichtH
„Manchester Guardian " sagt in einem Artikel über die
Kämpfe an der indischen Grenze:  Wir müssen aus dem
letzten Bericht schließen, daß die Züchtigung der Grenzstämme
ungenügend  gewesen ist, da vor einer Woche wieder eine
ebenso starke Streitkraft aufgetreten ist wie vorher. Der
Bericht sagte, daß die britischen Truppen -, nassem sie dem
Feinde schwere Verluste beigebracht hatten , fich zu rück¬
zogen.  Dies beweist kaum, daß die Mohmans erledigt
sind, aber vielleicht dürfen wir aus dem mageren Bericht
schließen, daß die Störungen des Friedens lokalisiert bleidepp

Die Neutralen.
Die spanisch«: Rabinettskrisis.

W. T.-B. Paris , 20. Okt. (Nichtamtlich.) Wie d« l
Blätter aus Madrid melden, bestreiftet  Ministerpräsident
Dato die Gerüchte über eine Ministerkrise . Die Kabinetts¬
krise wird sich wahrscheinlichauf einen Wechsel im Finanz¬
ministerium  beschränken , da der Fincmzminister nm>
dem Minister des öffentlichen- Unterrichts und der öffentlichen
Arbeiten über die Budgets dieser beiden Ministerien uneins
ist, welche ihm zu hoch scheinen. Man glaubt , daß ein anderrÄ
Ministerium , als ein konservatives, sich der gegenwärtige«
Kammer -nicht vorstellen kann. Man erwartet , daß anläßlich
der Anfang des nächsten Jahres stattfindenden Neuwahlen
eine Ministerkrise eintreten wird, welche zur Bildung estmsi
liberalen Kabinetts führen wird.
Eine Knkiage gegen das holländische Hetzblatt

„Telegraaf ".
Br . Amsterdam, 20. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Gegen den Chefredakteur des bekannten englandfreundliche»
Hetzblattes „Telegraaf " Schröder findet am 2. November eine;
gerichtliche Verhandlung statt , weil er in einem Artikel de«
„Telegraaf " geschrieben hat, im Zentrum von Europa
keftnde sich eine Gruppe gewissenloserSchurken,
diesen Krieg verschuldet haben.

aus Stadt und Land. s
Wiesbadener Nachrichten.

Die Politik der Eingaben ist vorbei.
So erklärte der Oberbürgermeister unserer Nachbarstadt

Frankfurt in der dortigen gestrigen -Sitzung der Stadtver»
ordneten, in deren Mittelpunkt die Lebensmittelteue«
r u n g stand. Die Bemühungen der Stadt , von der Reichs¬
rartoffelstelle Kartoffeln  zu erhalten , seien vergeblich
gewesen. Aus dem Westerwald habe die Stadt 40 000 Zentner
Kartoffeln für 3,55 M. bezogen; für den Grundpreis vo«

dem bringt die jrrnge Sängerin eine nette geschmeidige Gestalt,
freundliche Züge und lebhaftes Spiel und Mienenspiel für die
Bühne mit und bewegt sich bereits sehr gewandt auf den
Brettern , die für sie allerdings oft noch mehr das Theater als
die Welt bedeuten : es fehlte rhr wenigstens gestern noch zu¬
weilen an der rechten überzeugenden Wärme für das sonder¬
bar zart -ätherische Wesen der Mignon — so weit eben der
französischeKomponist überhaupt die nötigen Unterlagen dazu
bietet. Doch für jetzt ist weniger wichtig, was Fräulein Wich-
graf für die „Mignon ", als was fie für Wiesbaden mrtbrin-
gen würde. Sie besitzt eine ganz angenehme, weiche Sopran-
stunme, dis im Klang nicht selten ein kindlich-rührendes Ele¬
ment ausstromt , aber doch noch vielfach unausgeglichen er¬
scheint: nebep frei und klar ansprechende Töne treten ver¬
schleierte oder glasig angehauchte, »eben feste und gesicherte—
auch gelockerte und nuruhige . Der Borttag erfteute , wie schon
angedeutet , durch manche wohlgelungenen Momente : die gute
Textaussprache tat daS Ihrige dazu, um den günstigen Gesamt¬
eindruck zu fördern. Ein werdendes, hoffnungsreiches Talent.
Ob gerade die Wiesbadener Hofbühne zur rechten Förderung
der rechte Platz ist? Gestern soll Fräulein Wichgraf auch im
weiteren Verlaus der Oper , wo kräftigere dramatische Akzente
verlangt find, recht glücklich abgeschnitten haben : sie errang
lebhaften Beifall . O . v.

* Residenz-Theater. Goethes  Berslustfpiel „Die Mli¬
sch uldi gen"  gelangte nun auch unter Dr . Rauchs Leitung
zur Aufführung , nachdem di« „Nürnberger " (!) es erst kürzlich
im Residenz-Theater gaben. Heute gilt es, Vergleiche zu
ziehen, zwischen gestern abend und damals . Wesentlich reiz-

toar die gestrig? Aufführung durch die Aufmachung aus

der „guten alten Zeit " Der Lichtanzünder, der auch gleich¬
zeitig das Schild mit „Pause " herausträgt , wirkt immer be¬
lustigend und versetzt sofort in den Stil des Lusffpiels hinein.
Herr I h l e gab auch gestern den Wirt , ließ aber diesmal als
„Wiesbadener " allzu krasse Übertreibungen fort , die er sich als
„Nürnberger " zuschulden hatte kommen lassen. Während
Grete Ilm als Sophie stark kokettierte, entfaltete Fräulein
Richter  in dieser Rolle ihren Liebreiz. Ihr glaubte man
die Tugendhaftigkeit weit eher. Den Söller , den Herr Beug
damals brav und etwas farblos spielte, brachte Herr F l i e s e r
gestern in zu scharfer Charakterisierung . Er gab einen alten
Bösewicht, aber keinen leichtlebigen Menschen, der voll Jugend-
leichtsinn in die Schatulle des Alcest greift . Und was Herr
Jäger seinerzeit zu ledern und trocken als Alcest war , das war
Herr Möller  gestern in der gleichen Rolle zu „grün ". Für
einen so jungen Anfänger ist es nicht leicht. Goethe zu sprechen
und auch noch zu spielen. Darum fiel es Herrn Möller bitter¬
schwer. Die wenigen Anwesenden hatten aber wieder ihre helle
Freude an dem zierlichen Merkchen, und ganz besonders die
Feldgrauen ließen es an Beifall und Lachen nicht schien.
Blumenspenden gab es auch nach dem zweiten Akt, so daß die
Stimmung eine recht behagliche war . B. v. N.

Kleine Chronik.
— Theater und Literatur . Im Mannheimer  Hof¬

theater wird die Uraufführung des dreiaktigen Schauspiels
.Wrack"  von Peter Egge,  eines jungen , vielversprechenden
dänischen Dichters, vorbereiter. Das Stück wird unter Leitung
des Intendanten Dr . Hggemann Anfang November i» Szene
gehen.

Auf eine 4 0jährige  Bühnenlaufbahn sicht Siegfried
9! a a b e, der vortreffliche Münchener  Künstler , zurück.'
Seit fast 20 Jahren ist er am Münchener Schauspielhaus , jetzt
als Oberregisseur, tätig und erfteut sich dort größter Beliebt-
deit. Zu diesem Gchenkjahr überrascht Siegfried Raabe seine
Freunde mit einer literarischen Arbeit und zeigt sich in ihr als
ein ebenso trefflicher Künstler dieser Art als gewandter
Schriftsteller von feiner Beobachtungsgabe und eigenartiger
Kraft der Schilderung . Die Vorzüge des Schauspielers Raabe,
Echtheit und Wahrheit der Empfindung , liebenswürdig«
Laune, herzerquickender Humor des Darstellers sind auch den
literarischen Arbeiten eigen. „Zaungäste des Lebens " betitelt
der Verfasser sein Buch, das im Verlag von Hugo Schmidt i«
München in hübscher Ausstattung , wie sie der genannte Verlag
pflegt, erscheint.

Am 6. November begeht Alexander v. Gleichen - Ruß¬
wurm,  Schillers Urenkel, der letzte lebende Nachkomme des
großen Dichters, den 50. Geburtstag . Zur Erinnerung an ihn
gibt die Kasseler Buch- und Kunsthandlung von Ernst Hühn
eine Portraitplakette  heraus , die der Bildhauer Hans
Schwegerle  in München entworfen hat.

Wie dem „Daily Chronicle" berichtet wird, feiert eine der!
größten chinesischen Zeitungen , die „Pekinger Nachrichten", r«
diesem Fahre das Jubiläum ihres 3 6 0jährigen Er¬
scheinens.  Mit dem ehrwürdigen Alter dieser Zeitung
konkurriert nur noch das der „Pekinger Zeitung ", die das
Amtsblatt der chinesischen Behörden ist und seit dem 9. Jahr^
hundert erscheint. J
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3,06 M. feien überhaupt keine zu bekommen! Die deutschen
(Städteharrten derTaten und seien bereit zu Taten;
die Politik der Eingaben sei vorbei. Die Stadt Frankfurt habe

isich mit den in gleichem Wirtschaftsgebiet liegenden Städten
.̂bereits telegraphisch in Verbindung gesetzt, um ihre Preisfest¬
setzungen nicht wirkungslos werden zu laffen, Beschlossen

1 wurde, bei dem stellvertretenden Generalkommando
des 18. Armeekorps vorstellig zu werden, daß nach dem Vor-
!gehen anderer militärischer Behörden ein Hoch st preis für
inländische Butter  bestimmt wird. Bei der Reichsprü-
fuvgsstrlle für Lebensmittel soll die Festsetzung angemeffener
Höchstpreise für inländische Butter für die Erzeuger , den
Großhandel und den Kleinhandel angeregt und dahin gewirkt
werden, daß die Zufuhr ausländischer Butter allein durch die
IZentraleinkaufsgesellschaft in Berlin vorgenommen werde.
Weiter soll dem Staatssekretär des Innern erwidert werden,
daß Magistrat und Stadtverordneten -Versammlung der An¬
sicht sind, daß die Kartoffel - und Fettversorgung
nurnachdemMusterderBrotversorgungmög-
lich  sei.

Besonders bemerkenswert ist noch die Mitteilung des
Frankfurter Oberbürgermeisters , daß dort der H ö ch st p r e i s
für den Kleinverkauf  auf 2,40 M. für feinste
Butter  und auf 2,10 M. für Landbutter  festgesetzt wor¬
den ist. Das Generalkommando soll gebeten werden, dafür
Sorge zu tragen , daß diese Frankfurter Höchstpreise allgemein
etngeführt werden. »

Außerordentlich interessant ist der Brief eine? Hollän¬
der Butterexporthauses,  den ein Vertreter des
Milch- und Butterhandels der „Franks . Ztg." zur Veröffent¬
lichung übergeben hat . Der Holländer schreibt:
. „Momentan wird ganz Holland abgefahren durch d e u t -
jsche Buttereinkäufer und der eine überbietet
■b e n anderen.  Sie machen uns festliefernde Molkereien
'durch ihre höheren Gebote untreu . Von allen ©eilen bekomme
ich Geld eingesandt zwecks Buttereinkauf , und ich habe Tau¬
sende Gulden Bankdeposits, welche ich unberührt lassen muß,
Uceil ich zehnmal mehr Bestellungen habe als greifbare Ware.
IFeder macht heute in Butter , Schuster und
A n st r e i che r ! Die alte Kundschaft depeschrert momentan
bloß : Kaufet 50 Zentner ohne Preisabgabe . Die Erfahrung
lehrt, daß, falls ein Preis limitiert wird, man meistens keine

!Butter bekommt. Die Marktlage ist so verrückt, daß man bei-
inahe die Fassung verlieil . Die „Berliner Markthallenzeitung"
sagt schon, daß wir schröpfen, so viel wir können, aber die
Deutschen machen sich hier selbst Konkurrenz . Die Molkereien
iwerden unter Aufträgen begraben, und so lange man
lüber ganz Deutschland nicht einen einheit-
llichenPreisbekommt  oder die Kausleute zur Vernunft
,kommen und sich einigen, bleiben die Preise steigend, weil man
Ieinmal kaufen muß." .

— Vom städtischen Marktstand . Am städtischen Marktstand
werden jetzt auch K a st a n i e n verkauft. Das Pfund kostet
22 Pf . Bekanntlich bilden die ziemlich viel Fett enthaltenden

,Kastanien eine ebenso schmackhafte wie nahrhafte Frucht, die
' schließlich das Fleisch wenigstens teilweise ersetzen können. Das
Weißkraut  wird immer teurer . Bisher wurde es für
0.50 M. pro Zentner verkauft und auch morgen und übermor¬
gen wird es noch zu diesem Preis verkauft werden, nachher
wird es nicht mehr möglich sein, es zu diesem Preis zu ver¬
kaufen. Eine große Sendung Äpfel  für den städtischen
Marktstand ist unterwegs.

— Vom Eisernen Siegfried . Morgen vormittag wird die
Vereinigung Wiesbadener Pensionsinhaber
den Eisernen Siegfried mir einem goldenen und zehn silber¬
nen Nägeln benageln.

— Die eisernen Fünfer . Wie wir hören, hat gestern die
Ausgabe von eisernen Fünfpfennig  st ücken  durch
die König!. Minze in Berlin begonnen.

— Die Sammlung von Plastiken der „Wiesbadener Ge¬
sellschaft für bildende Kunst". Die von der „Wiesbadener Ge¬
sellschaft für bildende Kunst" vor 2 Jahren angelegte Samm¬
lung vcn Plastiken konnte, obwohl schon im Vorjahr nahezu
vollendet, durch den Kriegsausbruch noch immer nicht ganz
zum Abschluß gebracht werden. Die Absicht, die Sammlung
1.ci Eröffnung des Museums als Ausstellung vorzuführen und

diesem als Ehrengabe zu stiften, ließ sich daher leider nicht
verwirklichen. Dagegen wird Anfang 1916, anläßlich des
zehnjährigen Bestehens der Wiesbadener Reformbewegung auf
dem Gebiet der Grabmalkunst,  eine umfassende Aus¬
stellung mit besonderer Berücksichtigungdes Kriegergrabmals
und Kriegerdenkmals stattfinden.

— Kurhaus. Das Nachmittags-Abonnementskonzert(kem Kaffee,
konzert) morgen Donnerstag spielt die Kapelle des Ersatz-Bataillons
des Reserve-Hnfanterie-Regiments Nr. 80 unter Lestung des Kapell¬
meisters Haberland.

vorbertchte über « unkt. Vorträge und verwandter.
* Kurhaus. Für morgen Donnerstag, als am Borabend des

Geburtstages der Kaiserin, sowie zur Feier des 500jährigen Regie¬
rungs-Jubiläums der HohenzollernsLen Dynastie ist ein Fest-
Konzert abends 8 Uhr im großen Saale angesetzt, welches unter
Leitung des Musikdirektors Karl Schuricht steht. Zur dellamaw-
rischen Mitwirkung ist Rudolf Miltner-Schönau, ferner für einige
Orgclvorträge Friedrich Peters.:» gewonnen. Das Konzert beginnt
mit der Beethoven-Ouvertüre von Lassen, es folgen: Präludium,
Es-Dur, für Orgel von Bach, Rezitationen von Wildenbruch, Lilien-
cron, Laufs und Bewer, Adagio und Allegro maestoso e vivace sür
Orgel von Mendelssohn, Rezitationen von Schulte v. Brühl, Stern-
berg und Wildenbruch, zum Schluß: Leouoren-Ouvertüre Nr. 3 von
Beethoven. Das Konzert findet im Abonnement statt. — Es hat
sich herausgcstcllt, daß Joachim die Instrumentation des cp - 140
von Frz. Schubert, dessen Erstaufführung sür das zweite Zyklus-
Konzert am Freitag dieser Woche vorgesehen war, olsenbar nach
einer unkorrekten Ausgabe des Originals unternommen hat. Die
so entstandenen Fehler verlangen Berichtigung; aus diesem Grunde
wird das Werk, in einem der späteren Zyklus-Konzerte zu Gehör
gebracht werden. Das Programm für Freitag lautet wie folgt:
Brahms: Serenade sür Orchester, D-Dur, op. 11 (zum erstenmal
in diesen Konzerten), Mozart: Konzert für Klavier mit Orchester,
D-Moll (Artur Schnabel), C. M. v. Weber: Ouvertüre zu „Der
Freischütz, und Konzertstück für Klavier mit Orchester, F-Moll,
vp. 79 (Artur Schnabel).

Letzte Drahtberichte,
weitere Erfolge in Serbien.
Ein erso 'greicher deutscher Erkundungsvorstotz
in der Champagne . — weitere Fortschritte in
Richtung Riga . — Der Vormarsch in Serbien.
— 2000 Gefangene , 12 erbeutete Geschütze auf

Seiten der Vulgaren.
Der Tagesbericht vom 20. Oktober.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  20 . Oktober.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Bei einem Erkundungsvorstoß nördlich P r u n a y in der

Champagne  machten wir 4 Offiziere , 364 Mann zu Ge-
fangenen  und erbeuteten 3 Maschinengewehre, 3 Minen¬
werfer und viel Gerät.

Bei Middelkerke  wurde ein englisches Flugzeug
abgeschosien. Die Insassen fielen in Gefangenschaft.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfsldmarschalls

von kfindenburg.
Nordöstlich und nordwestlich von Mita«  machten unsere

Truppen weitere Fortschritte.  Wir nahmen mehrere
feindliche Stellungen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»
Prinz Leopold von Bayern,

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals ooit Linsingen.

Die örtlichen Kämpfe am S t y r dauern noch an.
Balkankriegsschauplatz.

Österreichisch-ungarische Truppen dringen auf S a b a c
vor. — In der Gegend südlich von RiP a nj sind weitere
Kämpfe im Gange.

Südlich von Lucica - Bojevacist  der Feind erneut
geworfen.

Bulgarische Truppen setzten sich durch schnelles Zu¬
fassen in den Besitz des Snltan - Tepe (südwestlich
Egri Pal an tat;  sie machten beim Bormarsch auf
Kumanovo 2 0 0 0 Gefangene  und eroberten zwölf
Geschütze.

Oberste Heeresleitung.

vie heutige Kriegslage.
(Bon unserer Berliner Schristleitung .f
h.  Berlin , 20. Olt . (Eig. Meldung . Zeus. Bln.) De«

gestrige Tag verstärkte  noch den Eindruck, daß an d«
Westfront  unsere Feinde erholungsbedürftig sinh,
Besonderes hat sich nirgends  ereignet . Bo» allen Teilen
des Kampfgebiets wurde zunehmende Ruhe gemeldet,
und wo sich GefechtStätigkeit entwickelte, wurde sie durch
deutsches  Eingreifen eingelritet . So entwickelte sich in der
Champagne eine kleine Kampshandlung , die zum Ziel hatte,
unsere  Stellung etwas zu verbessern.  Dieses Ziel ist
vollständig erreicht  worden . Auch an der O st f r o n t sind
die feindlichen Angriffe merklich abgeflaut.  Die Russe«
hatten sich in den letzten Tagen doch z u blutige Köpfe geholt.
In Serbien entwickelte sich der Schlachtverlauf ganz ent¬
sprechend den Plänen der Heeresleitung.
Der Bundesrat und die Lebensmittelteuerung

W. T.-B. Berlin , 20. Okt, (Nichtamtlich.) Reichskanzler
Dr . v. Bethmann - Hollweg  hatte gestern wach sein«
Rückkehr aus dem Hauptquartier eine längere Besprechung
mit dem Staatssekretär des Reichsamts des Innern , Staat «,
minister Delbrück.  Gegenstand der Unterredung war die
Frage der Lebensmittelversorgung,  üb « die
baldige Beschlüsse des Bundesrates herbeigeführt werden
sollen.

Russischer Pogrom gegen die vulgaren?
Sr . Wien, 20. Okt. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln.) In

der russischen Stadt Dimirriewski  wurde ein Pogrom
gegen die dort wohnenden Bulgaren  veranstaltet . Die
Läden von 22 Bulgaren wurden unter Duldung der Polizei
zertrümmert.

V̂ ellerbei ' icble.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Ottder Wettet »tau ou ue* >»»». Ve. eius für Naturkunde.

19. Oktober
7 Uhr

morgens.
2Vbr 9 Uhr"

Strande. UitML

Bar aai 0° und Normalsehwere 7567 rät 7550 755.7
Barometer auf dein Meeresspiegel . . 7ti :i 7(55.7 76* 6 786.1
Thermometer (Celsius) . 4,8 10.6 88 82
Üun8t8pannung (mm) . . M 6,7 88 6.5

93 71 81 82.3
Wind-Richtung und -Stärk * . . . . . . NO 1 NO2 xoa
NTiederschiaffshfthe(mm) . . . . — — — T _iwuerscniagsnone tmmj . . . . — — — —

Hö obste Temperatur (Celsius) 11,0. Niedrigste Temperatur S&

Wettervoraussage für Donnerstag , 21. Oktober 1915
von der Meteorologischen Abteilung des r»hysikal . Vereins su Frankfurts . *t.
Trüb , ziemlich kühl und rauh , zeitweise leichter Regen

nicht ausgeschlossen.
Wasserstand des Rheins

am 20. Oktober.
Biebrich - Tegel : 1,20 m gegen l 25 no am gestrigen Vormittag;
Caub . » 16t » » 1, <8 » » » »
Mains . » 0.43 » > 0,43 » > * »

SB = Reklamen. =
-- '-1

Wer

„Pinofluol“
Fichtennadel - Kräuter h Bäder

in Tabletten
regelmäßig als Badezusatz benutzt , übt nach Aussage
erster Autoritäten die denkbar beste Körperpflege aus.

F84Der Erfolg überrascht!

12 Bäder Mk. 3 . —in Apoth. , Drogerien, Parfümerien.
Man verlange ausdrücklich „ Pinofluol “ In Tabletten!

Gratismuster und aufklärende Broschüre durch die
Pharmakon- Gesellschaft , ChemischeFabr . , Frankfurt a. M.

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

* Bank für Thüringen vorm . B. M. Strupp in Meiningen.
n dev Generalversammlung wurden die Herren Dr. Karl
-trupp , Frankfurt a. M., und Finanzrat Felix Paulsen,
Direktor der Deutschen Hypothekenbank in Meiningen , neu
n den AuSsichtsrat gewählt.

* Vom Devisenmarkt. Amsterdam,  19 . Okt.
äeheck auf London  11 .385 bis 11.485 fl (zuletzt 11.39%
<is 11.49D4 fl), Scheck auf Berlin  49 .76 bis 50.20 fl (49.70
>is 50.20 fl), Scheck auf Paris  41 .475 bis 41.975 fl (41.45
>is 41.95 fl).

Industrie und Handel.
* Phönix, A.-G. für Brannkohlenverwertung. Der Aul¬

sichtsrat beantragt 4 Proz. (i. V. 6 Proz .) Dividende.
* Rheinisch-Westfälischer Zementverband . Im Monat

September  d . J . betrug der Versand  4431 Doppel-
Waggons — 1.20 Proz . der Beteiligung , gegen 5324 Doppel-
Waggons =>  1 .45 Proz . der Beteiligung im Monat August
dieses Jahres und 5520 Doppel-Waggons — 1.62 Proz . der
Beteiligung im Monat September 1914. In der Zeit vom
l . Januar bis zum 30. September d. J . wurden 32 822 Dopper-
Waagons — 8.94 Proz, der Beteiligung versandt , gegen
7319Ö Doppel-Waggons — 22.28 Proz . der Beteiligung in
der entsprechenden Zeit des Vorjahres.

* Ans der Spiritusindustrie. Die Gründer der Zentral¬
einkaufsgenossenschaft deutscher Spiritusverbraucher , e. (D.
m. b. H., sind der „Deutschen Destilleur -Zeitung “ zufolge
neun Bezirksgenossenschaften des Destillationsgewerbes,
und von einer großen Anzahl weiterer Genossenschaften
liegt , wie berichtet wiid , bereits die Zusage vor, daß sie

.ebenfalls der Zentralgenossenschaft beitreten werden.
'Zweck der Genossenschaft ist : die möglichst günstige Be¬
schaffung von Rohmaterial und sonstigen Stoffen für die
Genossen ; Erlangung möglichst günstiger Bedingungen Im
Verkehr mit der Spirituszentrale , G. m. b. H., Berlin , be¬
sonders bei Festsetzung , Gewährung und Verteilung der
■Rabatte; Vereinheitlichung der in Deutschland im B r a n n t-
iwa Jii hande. ) bestehenden Normen and Handelsbräuche

sowie Festsetzung von Bestimmungen , welche die Be¬
ziehungen der einzelnen Gebiete untereinander regeln ; die
Bekämpfung und Beseitigung von Mißständen im Brannt¬
weingewerbe . Sitz der Genossenschaft ist Köln. Den
Vorstand bilden die Herren : Heinrich Auer und Joseph
Flimm in Köln, sowie Heinrich Peiser in Posen.

* Knlmbacher Rizzibrdu, A.-G. Das abgelaufene Jahr
erbrachte einen Reingewinn von 309 719 M. (385 772 M.).
Die ungünstigen Verhältnisse der Brauerei im Berichts¬
jahre . welches ein volles Kriegsjahr war , konnte durch ver¬
hältnismäßig günstige Eindeckung der Rohstoffe und Er¬
höhung der Bierpreise ziemlich ausgeglichen werden . Es
sollen bekanntlich wieder 5 Proz . auf beide Aktiengruppen
und wieder 76 M. Gewinnanteile auf die Genußscheine ver¬
teilt werden.

* Eine Kleiderfabrik in Konkurs . Frankfurt  a . M.,
19. Okt. Über das Vermögen der Kleiderfabrik Adolf
Hamburger  in Frankfurt a . M. wurde Konkurs eröffnet.

Verkehrswesen.
* Eine neue dänische Schiffahrts -Gesellschaft . Kopen¬

hagen,  19 . Okt. Unter der Firma Atlanterhavet
wird eine neue Schiffahrtsgesellschaft mit einem Aktien¬
kapital von 6 Millionen Kronen begründet werden . Die
Dänische Bank und die Dänische Superphosphatfabrik
sollen daran beteiligt sein . Direktor Siegumfeldt wird
zum Leiter des Unternehmens bestellt.

W. T.-B. Die günstige Verkehrsentwickelung auf den
österreichischen Eisenbahnen . Wien,  20 . Okt. (Eig. Draht-
belicht ) Die Verkehrseinnahmen auf den Staatsbahnen
nehmen ununterbrochen zu. In den ersten fünf Monaten
1915 betrugen die österreichischen Einnahmen bei Außer¬
achtlassung der galizischen Linien duichschnittlich nahezu
100 Proz . entsprechend den Einnahmen 1914. Im März
stiegen sie sogar auf 106 Vs Proz . Auch die vorläufig nur
provisorisch ermittelten Ziffern für die Monate Juni , Juli
und August sind sehr befriedigend , besonders günstig für
den Monat August, dessen Einnahmeziffern sich selbst bei
Umrechnung des infolge der Kriegsoperaticnen geringen
Verkehrs dem normalen Durchschnitt  dieses
Monats nähert . Die Verkehrsentwickelung auf den öster¬
reichischen Staatsbahnen läßt den Rückschluß auf die
günstige Lage  des gesamten wirtschaftlichen
Lehens vollauf gerechtfertigt erscheinen . •

Marktberichte.
* Vom Heringsmarkt . Stettin,  19 . Okt. Das Ge¬

schäft mi; Heringen ist nach wie vor sehr umfangreich;
Uochseefulls , Sloeheringe und 1911er Fettheringe sind in
der ersten Hand als geräumt zu betrachten . Das Interesse
lichtet sich infolgedessen noch mehr als vorher auf neue
gioße Fettheringe , worin bereits recht beträchtliche Um¬
sätze staltgefunden haben , überhaupt waren Fettheringe m
diesei Woche lebhaft begehrt . Holland  hat seine Pieise
wieder beträchtlich erhöht , ln Stettin galten 1915er Fett-
heringe , 9 bis 10 Stück das Kilo, 122 M., 10 bis 12 122 M,
12 bis 14 120 M., 14 bis 16 117 M., 16 bis 18 102 M., 18 b»
20 97 M., 20 bis 22 85 M., 22 bis 25 80 M., neue große Fett¬
heringe , 350 bis 400 Stück die Tonne , 85 M., Sommerfang.
Heringe , superior , 123 M., sortierte 122 M., prima 122
Matjes 120 M., alles die Tonne . Der Sardellen -Markt
blieb unverändert . Dabei kosteten 1909er Holländer 70 M,
1911er 66 M., 1912er 61 M., 1913er 61 M., 1914er 61 LL,
1915er 61 M., 1911er Einfuhrware 42 M. der Anker.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse . Berlin,  19 . Okt
F r ü h m a r k t. Nichtamtlich ermittelte Preise : Ausländische
Weizenkleie 52.50 bis 53 M., Maismehl 87 M-, Reismehl
115 M., Strohmehl je nach Beschaffenheit 25 bis 30 HL,
Pflanzeumehl 28 M., Futterkartoffeln 3.20 bis 3.85 M.

W. T.-B. Berlin , 19. Okt. Getreidemarkt  ohne
Notiz. Der Verkehr war sehr still , nachdem der Hände*
mit Getreide ganz auf gehört hat Die Marktbesucher be¬
fassen sich mit dem Ersatz der Futtermittel . Die Umsätze
hierin sind aber eng begrenzt . Maismehl und Strohmehl ist
ir. kleinen Posten und leicht anziehenden Preisen umge.
setzt. Kleie , Reismehl , Kartoffelmehl sowie Futterkartofieln
sind im Preise unverändert.

Die ADenS-Ausgave umfafjt 6 Seiten
vaupilchrts.leiier: k. tzegrrhorft.

verantwortlich für den volitiichea Teil: A. Hegerhorft.  fftr btn UntnSak
tnngsieil B. » Nauendorf  iur Nachrichten an» Wiesbaden und den Nach»
ba B.Aicteu: I . B. H Diesen ba  L ,ur „Gerichts.aal c - Diesenbach:
sür ,.v »»rt und Lnstsahrt" I . C. 8 »4artet.  iur „Bern» chte«» Mid de»
„Brieslalreu": L. vasacker:  für den Handeidteil W. Er ; sür die iinaei-e»

und Reklame» : H. DornauI  lamtlich in Wiesbaden.
Druck und Berta« derL. EcheUeubergichen  Hof-Bachdrackerrt iu l

Svrechktmid«»er SchrtsUeM,«, : 13  6» 1 Uta.



Nr. 490. Mittwoch, 20 . Oktober 1015. Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite St

Kostüme - Mäntel
Die letzten Neuheiten in grösster Auswahl äusserst preiswert!

Scf)warze Kostüme
farbige Kostüme
Schwarze Ttläntel
farbige JTläntel
Samt -, Plüsch-  I Tnx - fofund Astrachan -1 JUaniet

— - > ■■■. i ■ Ganz hervorragende Auswahl:

in glatter feiner Schneiderarbeit und
neuesten Fantasieformen . von
kurze und lange Formen in neuesten
Modefarben u. Stoffarten . . . von
in Tuch , Cheviot und Flauschstoffen,
auch für ganz starke Figuren . . von
sehr fesche Neuheiten , kurz und lang,
in neuesten Modefarben . von
kurz und lang , in neuesten Glocken-
und Gürtelformen . von

HO . - bis 28 . -

95 . - bis 19 . 52

69 . - bis 19 . 52

48 . - bis 12 . —

98 . - bis 19 . 52

Wollene Blusen
Seidene Blusen

Kostüm «RScke
Morgen -Röcke

Kinder -Kleider
Kinder -Mäntel.

8 . 11 a iiilmracr

V

Anfertigung von Uniformen
in tadelloser Ausführung zu massigen Preisen.

Wasserdichte und warme Kleidung
für den Winterfeldzug

in großer Auswahl fertig am Lager . K147

Heinrich "Wels,
Marktstrasso 84.

Veiker'z bürsten-Zabrik
Gröhte Auswahl Billigste Preise

MWerz 26- » - MilffeMtrz 26.

Mauergasse 18. Telephon 303 iS.

Hcrren -Tohlen . . . 4.50
Lamen -Sohlen . . . 3.70

Genähte Sohlen.
Kein Preisaufschlag.

Kein Lederersatz.
Echtes Kernleder.

£ 3
Am 29 . Oktober 1915,

vormittags IO 1/» Uhr, wird
an Gerichtsnclle, Zimmer Nr. 61,
das Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten, Gartenstraße3 hier,
9 ar 70 qm, gemeiner Wert:
155 000 Mark
IW 000 » Eigentümer: W,t«e
Dr. med. Phil . Moxter in
Darm stabt, zwangsweise ver¬
steigert. F315

Wiesbaden , 16. Oft. 1915.
Kgl . Amtsgericht , Abt . 9.

■V-V. MM. . . Mil
Donnerstag , den 21. Oktober 1915,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Versteigerungslokale Hrlenenstraße 6,
dahier, öffentlich zwangsweise gegen
Barzahlung:

1 Bertikow, 1 ovaler Tisch, ein
Bücherschrank mit Truhe , l Sofa,
eine Garnitur Polstermöbel mit
Seidenbezug, besteh, aus : 1 Sofa
u. 6 Sessel, 1 Warenschrank, eine
Erker - Einrichtung , 1 Theke, ei»
Sekretär , 1 Bücherschrank und ein
roüer Kleiderschrank mit Wäsche

iesbaden, den 20. Oktober 1915.

gro!. . _ __
schrank und Spiegel.
Wiesbaden, den 20. _ _

Metzer, Ger.-V., Rawenkh. Str . 14, 3.

Donnerstag , de« 21. Oktober 1915,
nachm. 3 Uhr, versteigere ich zwangs¬
weise öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung im Pfandlo -kale

Reugaffe 22, hier:
1 Diwan m. Paneel , 6 Pack Bilder-
leistrn, 1 Bücherschrank, 1 Schreib¬
tisch, 2 Umbaus, 1 Büfett . 1 Tisch,
1 Truhe , 1 Kredenz. 2 Teppiche,
versch. Basen, 1 Ständer , verschied.
Bilder , Stühle . Sessel. 1 Flur¬
toilette, Glasschale« , Obstschale,
2 Glaskännchen, 1 Fleischbesteck
u. and. mehr.

Wiesbaden, den 20. Oktober 1915.
Hecke«, Gerichtsvollzieher»

Ahemgauer Str. 6, L.

IWflteilBiie ünjfipj
Aufforderung.

Als gerichtlich bestellter Pfleger
über den Nachlaß des verstorbenen
Fräulein Karoline Barn fordere
ich Gläubiger und Schuldner hier¬
durch auf, sich binnen acht Tagen
schriftlich bei mir zu melden. H68

Wiesbaden , 19. Oktober 1915.
Barn er,

_

Winteräpfel
empfiehlt K. Schürg, Aarstraße 29.

Kelteräpfel känft^
Obstweinkelterei F. Henrich,

Teleph on 1914. : : Blücher straße 24.

Ia jlfiUier PintertneigKoJl
zum Einschreiben

100 Pfund zu 6.60 Mark aus dem
Dernschen Plab , Markt._

fin ingpn«elstmt
eingetroffen, ä Zentner 6.50 Mark.
AoEraße 24.  _

Futterrüben
zu verk. Frankcnstraße 15, Part.

Gute Existenz.
Alt eingesührtes Herrenkonfektions-

Geschäft lkleines Lager ) zu ver¬
kaufen. Offerten unter T. 436 cm
den Tagbl .-Verlag.  _

Garterrgelän- er
liefert K. Schürg, Aarstraße 29.

Piano » gut erhalten , verk. billig
Borberner . SchwallbacherS tr . 1._ _

Ferkel (6 Wochen) u. Läufer
zu verk. Ludwigstraße 6._

Schöne 8 Wochen alte Ferkel zu
ve rk. Zietenring 17. Parterre links.
Vorschriftsm. gut erh. Offiz.-Koffer,

Feldstecher u. Ledergamaschen zu
kaufen gesucht. Offerten u. P . 438
au den Tagdl.-Verlag.

Langgasse 7.

BrlMten.@0(9. Silftet.
Platin , Pfandscheine, alte Zahngebisse
kauft zu hohen Preisen

A. ffieiiMs, EMM 14.
Kaufe

für ein Seminar

4 Pianos
auch ältere Pianos . Offerten u.
U. 290 an den Tagbl .-Verlag.

Es ist sehr lohnenswert , jetzt alte

Zahngebiste,
ob ganze, zerbrochene oder solche, die
in Kautschuk gefaßt sind,
«tt ilflVfafttan Sie haben die
ZU vrlikiljLll . beste Gelegenheit.
Ich zahle OA per Stück

bls w ” *vll * höher.
Bin nur morgen Donnerstag , von
9—1 u. 2—8 Uh r im Hotel Grüner
Wald , Marktstr. 10. 1. St ., Zimm. 104.

Solides einsaches BMI
ii.  Me Woge gesucht.

Zu erfragen Tagb l.-Vcrl ag._ Mz

«MM.
Ein für einige Zeit hier weilender

Musterzeichner liefert billigst und
schnellstens neue schöne Muster für
Blusen, Kragen , Wäsche, Äamer.
Decken usw. Ludwigstraße 10, ber
F. Wenzel._
Walramstr . 18, 1, sch. Wohn., 3 Z. u.

K., neu herger., 4Ä) M . Nah. P.
Gut möbliertes Zimmer

an alleinsteh, ältere »der beffere Ge¬
schäftsdame sof. od. spät., monatl.
30 Mk„ Gas , Bad, evt. teilweise
Pension. Familien -Anschluß. Gefl.
Zuschriften unter O. 81 an die
Taabl .-Zweiastelle, BiSmarckriug.

Portemonnaie»
mit Inhalt , Kurbaus -Abonnement.
verloren. Gegen Belohnung abzug.
NikokaSftraße 41, 1 rechts ._

Kriegersfrau verlor ihr Portem.
v. Nero str. b. Stiftstr . Stiftst r . 20, 3.

Gestern zwischen 10 u. %1 aus
dem Wege Adelheidstraße u. Wallufer
Strasie ein dunkelrotes

^orterrwi naie verforen
Abzugeben Nikolas straße 9,  2 . Etage.

Montagabend 11.40 ab Berliner
Hof, rote Linie Sonneuberg

Portemonnaie mit Inhalt
verloren. Abzugebcn gegen gute
Belohn. Hudetz, Sonnenbcrg , Wies-
badener Straße 45._

Dotzheim.
Mein Portemonnaie in Dotzheim

Samstag verloren, kann mir anonym
zugeschickt werden. Geldinh. behalten.
Wiesbaden, Luxemburchtr aße 7, 1 l

Verloren am 19. Oktober 1915
»old. Kettenarmb ., Ringkirche, elektt.
Bahn bis z. Weg n. d. Waldhäuschen,
Fußweg nach d. Schützenhaus. Gegen
Belohn ung Fun dbüro abzuge ben.

Verloren ein Pfandschein.
Bitte ab zuge ben im Leihhaus.

Die zwei Frauen,
die am 14. 10. den Damenfchirm an
d. Scheuer am Südfriedhof aufhobcn,
sind erkannt u. werden ersucht, diesen
aus dem Fundbüro abzugebcn, da
sonst Anzeige erstatte. 1

Osram - ' /g- Wattlampen
Flack , Lisenstr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern verschied sanft nach schwerem

Leiden mein lieber Mann,

Hermann Kirschner,
Oberleutnanta. D.,

im 68 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Margarete Kirschner.
Wiesbaden, den 18. Okt. 1915,
"Weinbergstr. 14.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt.
Yon Blumenspenden bittet man absehen za wollen.

Montag Mittag entschlief nach längerem Leiden mein ^
lieber Mann, unser guter Later, Schwiegervater und Großvater

Wilhelm Grohmann
im Alter von 73 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wikhetmine Hroßmann

Waldstraße 96. nebst Angehörige«.

Die Beerdigung findet Donnerstag Wittag 3 Ilhr
von der Leichenhalle des Friedhofs zu Aieörich statt.

Heute Nacht entschlief sanft nach kurzer Krankheit in Zu-
friedenheii meine liebe Tochter, unsere gute besorgte Schwester,
meine treue unvergeßliche Braut,

sam  Wl Met.
In tiefstem Leid:

Kari Kämpfer.
Geschm. Kämpfer.
Jos. Schmitz.

Wiesbaden , den 20. Oktober 1915.
Schwalbacher Straße 73, 1.

Die Beerdigung findet am Freitag, de« 22. d. M., nach¬
mittags3‘/a Uhr, auf dem Südfricdhof statt.
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Jackenkleider — JTläntel
itt grösster Auswahl zu den denkbar billigsten Preisen.

Jackenkleider •jt ^ SO
in blau u. melierten Stoffen, glatte und Blusenformen 9

Sport -Jacke
mit Gürtel , in braun und grün

8 75

*Tackenkleider
in taupe , lila , braun , grün , blau und schwarz , schicke

,_ Blusenform  und Glockenrock.

Jackenkleider
in bester Ausführung , in allen modernen Farben und
Stoffarten , vollwertiger Ersatz für .

Jackenkleider
in Samt , auf Seidenfutter , moderne Glocken - Jacke
und Kock . .

50

50

Covercoat -Paletot
*k  lang , extra schwer , mit Taschen und Stepperei

16 75

Astrachan  -
Mantel 25. B0
Blusen -Jacke 16. 7B

50  I Winter -Mäntel
in flauschartigen Stoffen mit Sammetkragen , in braun,
blau und grün.

9 75

Grosser Posten

Kostüme und Mäntel,
nicht der letzten Mode ^ a -4W

entsprechend , 11 | 1 k
Verkauf früher bis fff 1 . 1

90 Mk., jetzt u- -
DAM EN BEKLEI DU NG
LANGSAME N? 32 -TELEFON N?6 l5 *v

Freitag , den 22. Oktober 1915, abends 71/ , Uhr , im grossen Saale:

II. CYKLUS -KONZERT.
Leitung : Carl Schnrichi

Solist : Arthur Schnabel (Klavier ).
Orchester : Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Brahms : Serenade für Orchester , D-dur , op. 11 (zum ersten
Male in diesen Konzerten ), Mozart : Konzert für Klavier mit
Orchester , D-moll, C. M. v. Weber : Ouvertüre zu „Der Freischütz “ ,
Konzertstück für Klavier mit Orchester , F-moll. op. 79.

Eintrittspreise : 5,  4 , 3, 2.50, 2 M. F338

„Eiserner Siegfried
Watertändifche Ileier der 12000 Wiesöadener

Mittet- und WotKsschutKinder
Samstag, len 23.MM. mittags nvj &r.

Eintritt in den abgesperrten Teil des Kaiser-Friedrich -Platzes
Mk. 3.— Der Ertrag wird dem Fonds für die Bolksschulkindernagelung
zugeführt. F237

Kreiskomitee vom Holen Kreuz, Kkttg. !V.
_ _ Kommission für Kriegswitwen- und -Waisenfürsorge._

PerserfMe
und

deutsche Teppiche
grössere Partien , in allen Grössen

bedeutend unter Preis.

B.Ganz&Cie.,Mainz
nur : Flachsmarkt IO . fit

Constantinopel . Smyrna.

Grösste Auswahl.
Billigste Preise.

R.PerrotNachf.
Elsässer Zeugladen , Flanellhaus,

Ecke gr . u. kl . Burgstr . 1.

Fürs Feld!
Socken, Futzlappen, Kniewärmer,
Leibbinden, Hosenträger, Brust¬
beutel, Lungenschützer, Kopftzüllcn,
Uhrenschützer, Pulswärmer , Hand¬
schutze, Taschentücher billigst. Feld-

vostkartonS jeder Grosse.
ffufl 1 fnitn vleichstratze 35,vuU J. imty, Ecke Watramstr.

Jetzt werden mehrere 100 Paar
Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzelpaare , Rest- u. Muster-
vaare , bill. verk. Neugaffe 22, 1. 1143

Mm
Tel. 1052.
G. m. b. H.

Luisenstr . 4
Wiesbaden

Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Rhenmat .,
Schlaflosigkeit, Nerv., Magen-

und Darmstör . etc.
durch Anwendung der

elektromasD.Darcli trahling
in Verbindung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-

Behandlung.
(Systeme E. K. Müller-Zürich.

D. R. P.
Schmerz- und gefahrlos.

Von ärztlichen Autoritäten
erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Modeblumen.
Stets Neuheiten in großer Aus¬

wahl, billigste Preise ! Basenblumen,
naturgetr . Ausführung ; Herbstlaub¬
zweige und Buketts m herrlichen
Schattierungen . Silber -, Gold- u.
grüne Mtzrten stets vorrätig , einzeln,
sowie in Arrangements.

B »von Santen,
Kunstblnmengeschäft,

12 Mauritiusstratze 12.

Damen-Hüte
w. schicku. billig angef., alte Hüte
wie neu umfassen. Zutaten berwend.

I . Matter , Ble.chstraste 11, 1.

Ceylon -Tee
Weber asse 3 , Gib.
Vorzüglicher Tee in allen Preisen,

in Vi-, l/r, V«' , Vs-Packungen.

Norddeutsche
wursthalle»

8 Marktstraße 8,
empfiehlt sämlliche la Tauerwaren

besonders für Feldpostpakete.
Ferner:

Meftf . Speck. Schlukenfpeck,
Frankfurter Murstch «,

Aufschnitt usu».
8 Marktstrahe 8.
Spinat! Spinat!

Heute u. morgen kommen 30 Ztr.
prachtvoller Spinat , ungewaschen,
direkt vom Acker, zum Verkauf.

4 Pfund 25 Pfg.
Knapp,

Göbenstr. 20» Ecke Scharuhorststraße.

MU -8WW

Jakob Baum,
IBaatitiusitr.m.6,

Fernruf 3036.
Empfehle als Spezialität:

Prima

Hedwig ScMhlkneclit
Dotzheimerstrasse 43, I,

Gesangunterricht
Vollständige Ausbildung.

Während des Krieges
ermäßigte Preise.

Kurliruis-̂ anstaltuapn
am Donnerstag , 21. Oktober

Nachmittags 4 Uiir:
Abonnements - Konzert.

Mnsikkorps des Ersatzbataillons des
Keserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
1. Marsch , Hohenzollern -Ruhm

von Unrath.
2. Fest -Ouvertüre von Leutner.
3. Zug der Frauen zum Münster

aus der Oper „ Lohengrin“
von R. Wagner.

4. Fantasie aus C. M. v. Webers
Oper „ Der Freischütz“

von Thim.
5. Walzer „Weaner Mad’ln

von Ziehrer.
6. Lied , An der Weser von Pressei.
7. Patriotisches Tongemälde „ Krieg

und Sieg der Deutschen“
von Gärtner -

Abends 8 Uhr im Abonnement
im großen Saale:

Am Vorabend des Geburtstags der
Kaiserin , sowie zur Feier des 500-
jährigen Regierungsjubiläums der

Hohenzollernschen Dynastie:
Fest - Konzert.

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht.

Rezitation : Rudolf Miltner -Schönau
Orgel : Friedrich Petersen,

Organist an der Schloßkirche hier.
Vortragsfolge:

1. Beethoven -Ouvertüre
von E. Lassen.

2. Präludium , Es -dur , für Orgel
von J . 8. Bach.

3. Rezitationen : a ) Belehnung des
Burggrafen Friedrich I. von
Nürnberg durch Kaiser Sigismund
mit der Mark Brandenburg 1417
von E. v. Wildenbruch , b) Cin-
cinatus von Detle v v. Liliencron.
c) Dem Kaiser Heil ! von Joseph
v. Lauf!, d) der Kaiserin von
Max Bewer.

4. Adagio und Allegro maestoso e
vivace für Orgel

von F. Mendelssohn.
5. Rezitationen : a ) Frankreichs

Schuldkonto von W. Schulte vom
Brühl , b ) Der Ritt von Lagarde
von Leo Sternberg , c) Deutsch¬
lands Jubellied von Ernst von
Wildenbruch , d) Aus : „Wir haben
ihn noch“ von Ernst v. Wilden¬
bruch

6. Leonoren -Ouvertüre Nr . 3
von L. v. Beethoven.

Tlanetl ' Biusen
gut sitzend,

von 7.75 .
Beiche Auswahl.

Maß-Anfertigung.

tz. Ji. Sugenbühl
Marktstrasse 19,

Ecke Grabeustrasse 1. Kill
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